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In Burkina Faso habe ich mehrere Kinder mit
Noma kennengelernt und es war nicht ein-
fach, sie anzusehen und dabei so machtlos 
zu sein. 

Als ich die Nachricht über das kleine Mäd-
chen Hadiatou erhalten habe, war ich zum
Tiefsten gerührt, auch wenn wir uns eigentlich
nicht vorstellen können, welche Schmerzen
sie erlitten hat und heute noch erleiden muss.
Ich muss auch daran denken, dass Hadiatou –
wie das Noma-Mädchen Tarbala, das ich da-
mals in der Nähe von Fada getroffen hatte –
noch einen langen Weg vor sich hat, um ein
neues Gesicht zurückzubekommen und sich
dann in die Gesellschaft zu reintegrieren.

Jetzt wissen wir, dass unsere Maßnahmen
greifen, denn ohne unser Präventionspro-
gramm wäre Hadiatou längst tot. 

Nur weil der Gesundheitsagent über Noma
ausgebildet war, konnte er sofort die Krank-
heit Noma identifizieren, ihr Entwicklungssta-
dium einstufen und das Mädchen richtiger-
weise zum Krankenhaus transferieren lassen.
Jetzt sind wir nicht mehr machtlos und kön-
nen durch die Intensivierung unserer Aktivitä-
ten unsere Wirkung vor Ort erhöhen.

Helfen Sie uns bitte, damit wir so viele 
Hadiatous wie möglich retten können, und
dass es in 15–20 Jahren keinen Fall wie 
Hadiatou mehr gibt!

Michael Mendl

Schauspieler und Schirmherr von 
Gegen Noma – Parmed e.V.

2013 wurden fast 1.500 Personen (traditio-
nelle Heiler, Gesundheitsagenten, Hebammen,
Krankenschwestern, Ärzte...) im Sahel ausge-
bildet.

Somit konnten wir für die ganze Region
Sahel flächendeckend medizinisches Personal
ausbilden und über Noma, Mund- und Zahn-
Hygiene sowie Prävention aufklären.

■ Die Kinderärzte und Chirurgen in allen re-
gionalen Krankenhäuser sind ausgebildet.

■ In jeder der 65 Gesundheitsstationen wur-
den drei bis vier Personen (Krankenpfle-
ger, mobile Gesundheitsagenten und Ge-
burtshelferinnen) geschult.

■ Mindestens ein Gesundheitsagent der
Dorf gemeinde und teilweise auch ein tra-
ditioneller Heiler in allen 660 Dörfern sind
jetzt über Noma aufgeklärt.

In den Distrikten von Dori, Seba und Djibo
konn ten wir mehr als 95 % der geplanten An-
zahl an Personen ausbilden. Im Distrikt Gorom
Gorom konnten wir dagegen nur 79 % erreichen,

Fast 1.500 Personen wurden von
Gegen Noma – Parmed in der Sahel
Region Burkina Fasos ausgebildet!

EDITORIAL

www.gegennoma-parmed.de

Alle Gesundheitsagenten und traditionellen Heiler im Sahel flächendeckend
über Noma geschult

weil einige Ausbildungen nicht stattfinden konn-
ten. Manchmal waren die Straßen komplett
überschwemmt und die Dörfer wochenlang
isoliert, manchmal verhinderte eine Malaria-
Epidemie die Schulung. Eine Ausbildung wurde
nicht besucht, weil die traditionellen Heiler im
Dorf geblieben waren: Gerüchten zufolge war
ein Angriff von Vögeln aus Mali auf den Getrei-
deanbau zu erwarten!

Ausgehend von den nationalen Ausbildern
wurden regionale Ausbilder geschult, die seit
Anfang Juli zusammen mit den nationalen Aus-
bildern den Gesundheitsagenten und den tra-
ditionellen Heilern auf lokaler Ebene elemen-
tares Präventionswissen vermitteln.

Die Ausbilder sind Fachexperten in allen
Bereichen, die mit Noma in Berührung kom-
men können: Ernährungswissenschaft, Pädia-
trie, Zahnmedizin … So wird sichergestellt,
dass ein fundiertes und ganzheitliches Wissen
über Noma vermittelt wird!

Michael Mendl bei seinem letzten Aufenthalt in Burkina Faso

Ausbildung von traditionellen Heilern im Dorf

Humanitäre, gemeinnützige Hilfsorganisation 
zur Bekämpfung von Noma und Mangelernährung
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Unsere Maßnahmen zeigen Wirkung

Schon fünf Noma Fälle wurden nur wenige Wochen 
nach dem Ausbildungsende identifiziert

Nachdem wir in der zweiten Jahreshälfte 2012
in der Sahel Region ca. 1500 Personen über
Noma ausgebildet haben, werden peu à peu
Kinder mit Noma identifiziert. Es handelt sich
um Kinder mit ganz unterschiedlichen Stadien
der Krankheit: manche im frühen Stadium
(ohne erkennbare äußerliche Schädigungen),
andere im fortgeschrittenen Stadium (wie 
im Fall von Hadiatou). Und dann gibt es noch
MAHADJO Hamidou, der Noma mit Verletzun-
gen überlebt hat, aber jetzt als „Ausgeschlos-
sener“ allein am Rande seines Dorfs lebt.

Der Fall von Hadiatou Hama Dicko

Hadiatou, ein dreijähriges Mädchen, wohnt im
Dorf Kampiti, 5 km entfernt von Dori. Auf-
grund der schockierenden Wunden haben wir
uns entschieden, von ihr keine Bilder zu ver-
öffentlichen. 

Am 1. Februar brachten ihre Eltern sie in
eine Krankenstation in der Nähe ihres Dorfes.
Malaria wird diagnostiziert. Die Eltern kommen
mit dem Kind und einem Rezept nach Hause.
Einige Tage später stellen die Eltern erste An-
zeichen des Geschwürs auf dem Gesicht des
Kindes fest. Die Mutter denkt sich, dass eine
lokale Seife das richtige Mittel ist, um ihr Mäd-
chen zu heilen. Nach der Anwendung dieser
Seife müssen die Eltern feststellen, dass die
Wunde immer größer wird, und sie entschei-
den, zu einer Gesundheitsstation in der Stadt
Dori zu gehen. Der von uns ausgebildete Kran-
kenpfleger kann sofort Noma identifizieren
und das Stadium der Krankheit feststellen
(Wundbrand hat schon begonnen und Antibio-
tika werden nicht mehr ausreichen). Er lässt

richtigerweise das Kind in das regionale Kran-
kenhaus von Dori verlegen, wo die Krankheit
in so einem fortgeschrittenen Stadium erfolg-
reich behandelt werden kann.
Dieser Fall zeigt, wie wichtig die Information
und die Sensibilisierung der Bevölkerung ist.
Die Krankheit entwickelt sich so schnell, dass
der Besuch eines traditionellen Heilers oder
Krankenpflegers zwar das Leben des Kindes
rettet, der Schaden durch die Krankheit kann
aber dennoch immens sein. Innerhalb von
zwei Tagen bricht die Krankheit aus und es
dauert lediglich ein paar weitere Tage (maxi-
mal 10 Tage) für die Bildung einer großen Ne-
krose auf dem Gesicht, die zur Zerstörung
eines Teils des Gesichts führt (wie bei Hadia-
tou). 
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MAHADJO Hamidou aus Seytenga in der Sahel Region Burkina Fasos

Deshalb geht unser Programm 2013 weiter
mit der Sensibilisierung der gesamten Dorfbe-
völkerung im Sahel durch Theater- und Kino-
vorführungen, Informationsveranstaltungen in
allen Gesundheitsstationen und einer großen
lokalen Radiokampagne.

Einmalige repräsentative Studie

Zur Messung der Präventions-
maßnahmen werden mehr als
2.500 Personen befragt

Ziel dieser Studie war es, die Ist-Situation vor
dem Beginn des Präventionsprogramms zu
messen. Die Effekte der Maßnahmen sollen
dann am Ende des Gesamt-Präventionspro-
gramms (inkl. der kommenden Sensibilisie-
rungskampagne in den Dörfern von Sahel)
durch eine neue Befragung der gleichen Ziel-
gruppe genau evaluiert werden.

Darüber hinaus soll diese umfangreiche
Studie, die mit dem nationalen Institut für De-
mografie und Statistik abgestimmt ist, alle
wichtigen Informationen in Bezug auf Noma,

das Verhalten und die Kenntnisse über die
Zahn-Mund-Pflege und Hygiene eruieren. 

Solch eine repräsentative und gründliche
Studie wurde in diesem Bereich noch nie
durchgeführt!

Dafür wurden in der ersten Befragung
2.500 Dorfeinwohner sowie Hunderte von tra-
ditionellen Heilern und Gesundheitsagenten
befragt. Dabei konnten durch Beobachtungen
die Aussagen der befragten Personen geprüft
und wichtige Informationen zu ihrem Lebens-
umfeld gesammelt werden.Befragung einer Mutter in Djibo 

Nur 10 Euro kostet es, das Leben eines
Kindes zu retten!

Wenn Sie spenden möchten, überweisen
Sie Ihre Geldspende bitte an:

Gegen Noma – Parmed e.V.
Commerzbank Wiesbaden
Konto-Nr. 0 013 944 001
BLZ 510 800 60
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Audienz bei dem sehr einflußreichen Kaiser der Mossi

2013 soll eine sehr breite Sensibilisierungs-
und Informationskampagne in der gesamten
Region Sahel starten, sobald wir dafür genug
Spenden oder/und Stiftungsgelder gesam-
melt haben. Damit wir möglichst viele Leute
erreichen, werden wir eine Kampagne mit Ra-
diospots, Interviews und Reportagen in meh-
reren der lokalen Sprachen schalten.

Für eine gute Aufnahme der Präventions-
themen bei der Bevölkerung hat sich die Thea-
teraufführung als sehr effiziente Methode er-
wiesen. Deshalb werden wir auch 100
Theateraufführungen mit einer sehr erfahre-
nen und bekannten Theatergruppe mit jeweils
25 Präsentationen pro Distrikt (Gorom Gorom,
Dori, Seba, Djibo) durchführen.

Darüber hinaus wird dieses Theaterstück
(das speziell für unser Thema Noma konzipiert
worden ist) aufgenommen und in weiteren 100
kleineren Orten gezeigt. Und in den noch klei-
neren und entfernten Dörfern werden ausge-
bildete Ausrufer über eine Strecke von 1.000
Kilometer klare und kurze Botschaften über
Noma an die Bevölkerung kommunizieren.

Was machen wir, damit die Prävention und
die Information über Noma nachhaltig bleibt,
auch wenn wir unsere Intervention in der Re-
gion abgeschlossen haben?

Im Rahmen dieses Programms sollen in
allen Gesundheitsstationen von Sahel insge-
samt 400 sozialpädagogische Veranstaltungen
zum Thema Noma und Mund-Zahn-Gesundheit
stattfinden, die in das Standardprogramm die-
ser Organisationen aufgenommen werden.

Breite Sensibilisierungskampagne soll 
Hunderttausende erreichen
Möglichst viele Dorfbewohner in der Region Sahel sollen über Noma aufgeklärt werden

Es wird darüber hinaus eine spezielle Aus-
bildung von 100 Mitgliedern lokaler Vereine
durchgeführt, die im Sahel im Bereich Präven-
tion und Aufklärung tätig sind.

Außerdem werden 30 Journalisten der Re-
gion Sahel extra geschult und als Noma Spe-
zialisten und Botschafter gewonnen, um spä-
ter immer wieder über Noma zu berichten.

5

Theateraufführung in einem Dorf im Norden Burkina Fasos

Damit sich die Einstellung und das Verhal-
ten gegenüber Noma und unter anderem der
Zahn-Mund-Hygiene bei den Dorfeinwohnern
nachhaltig ändern, ist es absolut notwendig,
die Opinion Leaders im Bereich Religion, Politik,
Administration, Volksgruppen usw. zuerst zu
überzeugen und idealerweise als Botschafter
zu gewinnen.

Deshalb sind wir sehr froh, nicht nur den
Bischof von Ouagadougou, sondern vor allem
den einflussreichen Kaiser der Mossi, der Peter Melchin mit dem Bischof von Ouagadougou

Das erste Interview über unseren Einsatz in Burkina im nationalen Rundfunk RTB2

größten und mächtigsten Volksgruppe in Bur-
kina Faso, über die Wichtigkeit der Prävention
von Noma zu informieren. Der Kaiser hat sich
sogar bereiterklärt, alles zu tun, was der Um-
setzung unserer Präventionsmaßnahmen hel-
fen kann.
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Unsere Partner berichten Neues über ihr Engagement

Als wir nach Deutschland zurückkehrten, hat-
ten wir Bilder dabei und versuchten vergeblich,
über Kliniken und Organisationen der Krank-
heit auf die Spur zu kommen. Mein Onkel
starb im Jahr 2005 nach langen qualvollen Jah-
ren als Pflegefall.

Keiner konnte mir die Frage beantworten,
an welch rätselhafter Krankheit mein Onkel
verstorben war. Bis ich zu Nutricia kam. Als ich

Marize Vulal (Nutricia) engagiert sich für den Kampf
gegen Noma

Das Team von Nutricia führt bei den Schwestern in Ziniare eine zweite
Ausbildung zum Thema Mangelernährung durch.

„Soweit ich mich erinnern kann, erkrankte
mein Onkel, ein Berufsschullehrer, im Jahr
2003 an einer uns unbekannten Krankheit, die
mit einer Entzündung im Mund begann. Wie in
Afrika üblich, fragten wir zuerst unsere Stam-
mesheiler um Rat. Da deren Methoden nicht
halfen, reiste mein Onkel durch ganz Mosam-
bik bis nach Südafrika, um sich behandeln zu
lassen. 

Mein Vater und ich waren zu der Zeit zu
Besuch in Maputo und bekamen den erschre-
ckend rasanten Krankheitsverlauf mit, der eine
Gesichtshälfte bis auf das Skelett zerstörte.
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Marize Vulalo – Endlich weiß ich, woran mein Onkel starb …

die SupportingLife-Bilder sah, dachte ich: ,Oh
mein Gott, das war also die Krankheit! Wie
kann diesen Menschen geholfen werden? Was
kann ich tun?’ Das Gespräch mit Silke hat mir
sehr gut getan und mich um eine Erfahrung
reicher gemacht. 

Ich bin jederzeit bereit, mitzuhelfen und
mich persönlich für die von Noma Betroffenen
einzusetzen. Mir ist sehr wohl bewusst, dass

es viel Leid auf der Welt gibt, doch wenn jeder
von uns einen Schritt macht, um die Situation
in den verschiedenen Ländern zu verbessern,
können wir gemeinsam etwas Großes schaf-
fen.“ 

Ihre Marize Vulalo, 
Nutricia Team Rezeptmanagement

Wie schon im vergangenen Jahr spendet die
Dr. Holzheu Stiftung erneut 6.000 Euro, damit
alle Mütter unterernährter Kinder im Kranken-
haus von Dr. Zala eine zweite Mahlzeit erhal-
ten. Damit ist es uns möglich zu verhindern,
dass die Mütter, die oft 5 km zu Fuß mit dem
kranken Kind zur Klinik Dr. Zalas kommen, das
Essen ihrer eigenen Kindern nehmen, weil sie
komplett erschöpft und selbst unterernährt
sind.

Anfang Februar 2013 entschieden Dr.
Holzheu und S. Kuhnert, die Projekte vor Ort
zu besuchen und sich persönlich ein Bild von
der Situation im Sahel zu machen.

„Ich war sehr beeindruckt, wie professio-
nell die Projekte durchgeführt werden, aber
auch wie eng und stark die Verbindung zwi-
schen den Vereinsmitgliedern von Gegen
Noma-Parmed und ihren Partnern vor Ort

sind. Wenn solche gute Rahmenbedingungen
gewährleistet sind, kann meine Stiftung sich
mit gutem Gewissen noch mehr engagieren“,
sagte Dr. Holzheu nach seiner Rückkehr in
Deutschland.

Dr. Holzheu und S. Kuhnert von der Sitftung Dr. Holzheu besuchen die Gesundheitsstation in Ziniare 

Dr. Holzheu bei Dr. Zala in Ouhaigouya



Nach 4 Jahren ist das Noma-Kind 
Ouédraogo Soumaila gesund und sein Vater ein 
erfolgreicher Noma-Aufklärer geworden! 
Wir haben die Familie von Ouédraogo nach 4 Jahren erneut besucht
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2008 besuchten wir Ouédraogo Soumaila, 
7 Jahre alt, der mit seinen Eltern in Tougzagué
lebt. Dieses Dorf ist nur 6 km von Ouahigouya,
der drittgrößten Stadt in Burkina Faso, ent-
fernt. Trotz der Nähe zu einer Großstadt fällt
der Mangel an Hygiene und guter Ernährung
in der Umgebung auf, die wahrscheinlich die
Ursachen waren, dass der Junge im Alter von
drei Jahren an Noma erkrankte.

Soumaila ist jetzt kräftig und gesund ge-
worden, die Lebensbedingungen haben sich
aber nur leicht verbessert: inzwischen kann
die Familie Soumailas Gemüseanbau betrei-
ben, nachdem sie ein Wasserreservoir ange-
legt hat. Ansonsten wohnen immer noch die
Tiere (Katzen, Ziegen u.a.) gemeinsam mit den
Menschen in einem Haus. Alles liegt herum,
wie zum Beispiel der Kot der Tiere. 

Hier wird nicht saubergemacht, da den
Leuten nicht bewusst ist, dass ein Mangel an
Hygiene die Ursache für viele ihrer Leiden ist.
Dazu kommt das Wasser! Aus einem handge-
machten Brunnen wird von der Oberfläche
Wasser getrunken! Das wäre kein Problem,
wenn dieser Brunnen abgedeckt und ge-
schützt wäre. Doch nach jedem Regen läuft
das verschmutzte Wasser in den Brunnen…

2013, Soumaila ist jetzt 12 Jahre alt
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Soumaila 2008, als er 7 Jahre alt war

Wie haben Sie am Anfang erkannt, dass Ihr
Sohn an Noma erkrankt ist? Wie haben Sie
reagiert?

„Die Wange war sehr geschwollen, also
haben wir unseren traditionellen Heiler aufge-
sucht und versucht, den Jungen mit seiner Me-
dizin zu heilen, der Gesundheitszustand hat
sich jedoch nicht verbessert. Er versuchte mit
der traditionellen Medizin für Zähne zu helfen,
aber es hat nicht funktioniert. Als wir merkten,

Interview 
mit dem Vater Soumaila

dass es nicht hilft, haben wir das Kind zur Ge-
sundheitsstation gebracht. Es war schon eine
richtige Wunde entstanden. Auf der linken
Seite hat er keine Zähne mehr. Daraufhin
haben wir das Kind zu Dr. Zala gebracht und es
wurde dort einen Monat behandelt“.

Kennen Sie die Ursachen von Noma? Könn-
ten Sie einen Noma-Fall erkennen?

„Wenn jemand Noma hat, dann bekommt
er Fieber und seine Wange schwillt an… Die
Ursache dieser Krankheit ist der Dreck. Wenn
man den Mund putzt, dann bekommt man
diese Krankheit nicht“.

Seitdem ihr Kind geheilt wurde, haben sie
andere Noma-Fälle gesehen?

„Ja, ich habe danach ein anderes Kind hier
gesehen, das an Noma erkrankt war, und ich
habe den Eltern gesagt, sie sollen mit dem
Kind ins Krankenhaus zu Dr. Zala gehen, weil
es bestimmt Noma ist. Somit konnte geheilt
werden und es geht ihm heute gut. Die Eltern
waren sehr zufrieden mit mir und haben mir
gedankt.“

Der Hof, auf dem Soumaila lebt



Die Benefizveranstaltung „Lauf der guten Hoff-
nung“ findet wieder im wunderschönen Ober-
allgäu statt. Die Strecke verläuft auf Wander-
strecken von Oberstdorf bis Oberstaufen.

Wie immer gibt es die Möglichkeit von 
Anfang an dabeizusein oder beliebige und indi-
viduelle Etappen mitzuwandern. Jeder kann
mit machen, denn die Strecke und das Wander -
tempo sind familienfreundlich. Wir hoffen na-
türlich auf zahlreiche Mitläufer. 

Je mehr beim Lauf der guten Hoffnung mit-
machen, desto mehr Spenden können wir für
den Kampf gegen die schreckliche Kinder-
krankheit sammeln. 

Denn die Teilnahmegebühren des Laufs
gehen zu 100 % an den Verein Gegen Noma-
Parmed e.V. Anmelden unter www.lauf-der-
guten-hoffnung.de 

Saskia Vester, die bekannte deutsche Schau-
spielerin, wird neben Michael Mendl die weib-
liche Schirmherrschaft übernehmen. Die durch
zahlreiche Auszeichnungen bekannte und sym-
pathische Charakterdarstellerin wird unserer
Veranstaltung zu mehr Aufmerksamkeit und
Glaubwürdigkeit verhelfen.
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Dieses Jahr wird die After Walk Party von 18:00 – 22:00 Uhr im Kurhaus stattfinden.

www.gegennoma-parmed.de
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Saskia Vester     · Foto: Erika Hauri 

Nur 10 Euro kostet es, das Leben eines
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Der 6. Lauf der guten Hoffnung findet am 20. Juli 2013 statt. 
Saskia Vester wird neben Michael Mendl Schirmherrin.

Vom Schulreferat zur Hilfsaktion

Die Lübecker Schüler Nadine Gnadt, Jan Bei-
datsch, Annika Freund und Feliz Koc nahmen
850 Euro Spenden ein. Sie präsentierten in
einem Vortrag vor 200 begeisterten Schülern
am Dorothea-Schlözer-Gymnasium das Thema
Noma. Peter Melchin war selbst anwesend; ihn
beeindruckten die sehr gut recherchierten Aus-
führungen zum Thema Noma: „Ich habe selber
noch etwas dazugelernt,“ so Melchin.

Helmut Hammer begeistert 
seine Zuhörer bei seinem Konzert für
Gegen Noma – Parmed e.V.

Seit 40 Jahren
macht der 56-jäh-
rige Zahnmediziner
aus Füssen Musik.
Beim 25. Geburts-
tag des „Hoigarte“
in Nesselwang kam
ihm das Lokal als
Bühne für einen Auftritt in den Sinn. Dessen
Erlös von 688,50 Euro kam dem Verein
Gegen Noma – Parmed  e.V. zugute. 

Paddeln gegen Noma

Roland Branovics, begeisterter Kajaksportler,
Bootsbauer, Outdoorler und Inhaber von Kanu
Brandl paddelt gegen Noma. Ein wirkliches
Abenteuer – Von Achberg an die Nordsee.

Roland Branovics hat schon ein wenig
Lampenfieber. Ab 6. Mai 2013 paddelt er mehr
als tausend Kilometer über den Rhein zur
Nordsee unter dem Motto „Mit dem Strom
gegen Noma“, um auf die Krankheit Noma auf-
merksam zu machen und so viele Spenden wie
möglich zu sammeln.

Ausstellung am 5. Juni in Bad Wörishofen

Im Rathaus von Bad Wörishofen wird es eine
2-wöchige Ausstellung zum Thema Noma
geben. „Es ist soweit“, so Peter Melchin, „un-
sere erste Ausstellung, die unsere Arbeit in
Burkina Faso darstellt, wird am 05. Juni 2013
in den Räumen des Rathauses eröffnet. Ge-
meinsam mit Marius Brüggen, der Fotograf,
der uns in Burkina Faso begleitet und so viele
aussagekräftige Fotos geschossen hat, gestal-
ten und organisieren Peter Melchin, unser Eh-
renmitglied Dr. Holzheu sowie Herr Würstle,
Hauptamtsleiter der Stadt Bad Wörishofen,
dieses großartige Event.

Vortrag an der FH Kempten soll neue 
Synergien generieren

Gemeinsam mit den Studenten-Vertretern
der Fachhochschule in Kempten wird ein Vor-
trag zum Thema Noma vorbereitet. Am 27. Mai
2013 wird es neben dem Vortrag auch einen
3-tägigen Info-Stand von Gegen Noma – Par-
med e.V. geben. Jule van Bosch, Studentin im
Fachbereich Gesundheitsmanagement, gab
hierzu die Anregung und leitet dieses Projekt.
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